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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Fefttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Montag, den 15. November. 
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auswärts 1 % 20 Su 


Preis pro Quartal 1 . 15 Hr., 
Inſertionsgebühr 1% pro Nelitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2) 

in Leipzig Heinrich Hübner. 5 


— 


Zeitung 


Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. Ä 
Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerupt: 
ige bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich Joſeph 
der zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſch theologiſchen Fakultät 
zu Beilſderſitat zu Bonn FE ernennen und dem Quäſtor der Univerſität 
v 


Se. 


u iu, Herrmann Polenz, den Charakter als Rechnungs-Nath 
erleihen. 


eee v 
(A. r d) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N en, Sonnabend, 13. November, Mittags. Geſtern 
chmittag 3 Uhr ift der regierende Fürſt Aloys Lichtenſtein 
Lisgrub in Mähren geſtorben. Der diesſeitige Juternuntius 
; x hohen Pforte, Freiherr von Prokeſch ift nach Konſtan— 
abgereiſt. 
niten aris, Sonnabend, 13. November. Der heutige „Mo— 
eur“ enthält den Bericht über die Einnahme von Turon. 
Eine Extrabeilage des „Danziger Kreisblattes“ euthält eine 
Anf 4 0 \ f ; 9 
de prache des Herrn Landrath v. Brauchitſch, welche wir in 
effe fein wa pe für unfere Leſer von großem Inter— 
lud, nachſtehend ohne Verkürzung mittheilen: 
: { zung heilen: 
a li ic Ne den Kreis und die Uebernahme der Kreisver— 
* ei 1 92 2 den Kreiseingeſeſſenen unter Bezeigung meines 
antes gegen den Herrn Landſchafts ⸗Direktor v. Gralath für meine 
Stellvertretung N mache hat mich in die Mitte der Vorbereitun⸗ 
un für die Wahlen zum Abgeorpnetenhaufe geführt. Ich halte 
für nothwendig, bei dieſer Gelegenheit an Sie Alle, und insbeſondere 
an die Herren Wahlmänner, als Ihr nunmehr langäöhriger . 5 
und als der durch Ihre Kreisvertretung und durch des Königs Befehl 
au Ihre Spitze Berufene wenige Worte zu richten, um Irrthümern ent⸗ 
been au 15 die fi K ir oder noch Eingang finden könn⸗ 
„und um, ſoweit es daran noch fehlt, einen Mittelpunkt für die Be⸗ 
ger - Conſervativen unſers fie 10 ſchaſſen j 
„Seit dem Eintritt der Regentſchaft unſers hochverehrten Prinzen 
ban Preußen wird von einer gewiſſen Seite, von den pe 55 
n den mit ihnen Verbündeten, durch die zu ihrer Verfügung ſtehen⸗ 
en öffentlichen Blätter mit großem Wortſchwall eine „neue Aera“, „neu 
ee Nechtsbewuftſein“ „neue Freiheit“, ja — man ſollte glauben 
Wein ganz neues Preußen in Ausſicht geſtellt, und ſonſt noch viel 
beeltreichendes, was in den Wunſch jener Partei paßt, verheißen oder 
fig den 9 laſſe unerwähnt die Art und Weiſe, in welcher dies häu⸗ 
Schlage ort her geſchieht, wie das Bisherige nun mit einem 
W  Eni-Megent unter Sehen Ebreuhejeksune 
n Zeit, wo fie der Prinz Regent unter ho ezeugun⸗ 
= eutläßt, 10 den Blättern jener Seite mit Schmähungen und Spott 
gabe hlraſden, und wie unendlich viel von extremem Verlangen zeu— 
5 hraſen gemacht werden. j 
ten. »Ich bitte Sie nur, davon nicht zu viel (tem un 
ſich p. Solche Worte ſind eben nur Worte; ſie berechtigen nicht, daß man 
Unfe eshalb zu übergroßen Hoffnungen oder Befürchtungen verleiten läßt. 
Batert bochverehrter Prinz von Preußen führt die Regeutſchaft unſers 
dann andes eingedenk feines Hohenzollerſchen Namens, Er führt fie im 
wohin unſers Königs, Er wird alſo in Seiner Weisheit auch ermeſſen, 
zen N 8. 1 — beſtehende Verfaſſung er 1 7 pri ana 
u jedes einzelnen Standes weiter auszubilden iſt, ohne fi ur 
ſichemeſſene Anforderungen von dem Wege des ruhig erwogenen und 
Foriſchritts abdrängen zu faffen. k 
abiz ir aber — und hiermit wende ich mich an die eonſervativen 
nigthum ner des Kreiſes, an die wahrhaft und von Herzen dem Kö⸗ 
b um anhängenden Wahlmänner, welche die ſchwarz weiße Fahne 
woißen nen und mit vollem Vertrauen zu ihr allein, nicht aber zu der 
den e röthlichen Farbe hinüberblicken, — wir haben die Pflicht, 
dur den Stellvertreter unſers Königs in jenem Seinem Vorhaben da⸗ 
loſta, zu unterſtützen, daß wir Männer unfrer Geſinnung, die bei Furcht 
ſigteit 1 f ! 
bäftnj und Unabhängigkeit die nöthige klare Ueberſicht über die Ver⸗ 
da 8 befigen, in das Haus der Abgeordneten wählen. Wir bedürſen 
che Au neuen Wahlprogramms, am wenigſten eines ſolchen, wel— 
li ur von Verfaſſungstreue und Unabhängigkeit ſpricht, die weſent⸗ 
chen Pa 9 gig 1 
ſernſtehendtei. Merkmale aber unerwähnt läßt, um auch die Stimmen 
geneigt er Geſinnungsgenoſſen für den aufgeſtellten eigenen Cadidaten 


. machen und zu werben. Wir haben ein altes Wahlprogramm, 


zu halten und zu erwar⸗ 


Leſſing. 
kritiſche Biographie. 
Di (Fortſetzung.) 
Wekopol de Berliner Aufenthalt hatte dem edlen Mann die 
von Preuß 85 Jutelligenz ſehr verbittert, und der größte König 
bendung de Friedrich II. war es, der in unbegreiflicher Ver⸗ 
größten beenſelben Mann von ſich ſtieß, der bis dahin zu den 
A ta Wente Verehrern des großen Herrſchers gehörte. 
und flarer Weise ul. die Grundzüge des Yaofoon in ausführlicher 
efipetif anf de er ſich vielfach den Prinzipien in Viſcher's 
ert, welche das jr ; Sehr hübſch find hier die Wirkungen geſchil— 
well 75 Selbſ a dene Buch auf die Mitwelt und Nach⸗ 
öthe tion einen Ban 33 Schwelle des Greiſenalters empfand 
90 M den ach jährt u jenes begeiſterten Entzückens, mit wel— 
erfüllt n achtzehnſährigen Jüngling (Göthe) Leſſing's Laokoon 
tel an hatte, durch den er wie mit einem Zauberſchlage das Dun⸗ 
um pellt ſah, in welchem bis dahin die äſthetiſch 195 je her⸗ 
tappte. Wiel der d äſthe iſche heorie her 
ging kb. ieland, der damals grade ſeinen Agathon dichtete 
eitdem aller Verführung zu malender Schilderung forg- 
fün aus dem Wege, „weil Leſſing ihn am Ohre zupfe.“ Der 
Ye zwanzigjährige Herder, im Junerſten getroffen von der 
Verfuungsſchwere der Leſſing'ſchen Sätze, verdi 5 9 
rſuche s 9 ‚abe, verdiente mit feinem 
Sehr ; einer Beleuchtung derſelben die erſten kritiſchen Sporen. 
Leſſi utereſſant ift ferner das gegenſeitige Verhalten zwiſchen 
R Ting und . „ 3 ] ) 
del u ad Winkelmann. Als Winkelmann's Geſchichte 
unterbrach erſchien (4764) und bei Leſſing die Arbeit am Laakoon 
dies Werk „met dieſer: „Ich wage keinen Schritt weiter, ohne 
he feineg eſen zu haben.“ Winkelmann, der ſchon auf der 
gegen Leſſing. nes ſtehende Kunſtkenner, war anfangs ungerecht 
9, das heißt fo lange nur, als er ihn nicht kannte! 


Eine neue 


wie noch kein beſſeres erfunden iſt; das iſt unſer alter Wahlſpruch: 
Mit Gott für König und Vaterland! Mit dieſem Wahlſpruch 
und mit dem lauten Herzeuswunſch für das Fortbeſtehen eines 
ſtarken Königthums von Gottes Gnaden in Gerechtigkeit und 
Kraft laſſen Sie uns wählen! 

„Und wollen wir noch einige Hauptpunkte hinzufügen, die uns 
außerdem weſentlich, von der gegenüberſtehenden Seite unterſcheiden, 
und die uns Landbewohner beſonders intereſſiren, jo nennen wir dieſe: 

1. Neſpekt vor der Verfaſſungsurkunde von 1850, wie vor 
jedem anderu Landesgeſetz; ſie gilt und muß beobachtet werden, ſo 
weit und fo lange fie in Rechtskraft beſteht: aber fie iſt keine vollkom- 
mene Schöpfung für alle Zeiten, ſondern, gleich jedem andern Geſetz, 
auf dem verfaſſungsmäßigen Wege verbeſſerungsfähig, und in einzelnen 
Punkten verbeſſerungsbedürftig. Zu letzteren Punkten gehört: 

2. In unſerm chriſtlichen Staate keine andere, als chriſtliche 
Obrigkeit über preußiſche Unterthanen, ſei's im Dorf der Schulze, ſei's 
im Staat der Miniſter! — Dem Juden und Muhamedaner ſein volles 
Peivatrecht und damit genug. 

3. Freiheit der Dispoſttion der Grundbeſitzer über ihr Grund⸗ 
eigenthum, jedoch mit der vernünftigen Schranke der Verhinde⸗ 
rung von Zerſchlagungen der Höfe in zu kleine Parzellen, ſobald dadurch 
das Wohl der Gemeinde gefährdet wird; — (wir denken an Ohra, 
Oliva, Stuttboff, die Pfarrdörfer und andere). 

4. Erhaltung des überwiegenden Einfluſſes der Grundbe⸗ 
ſitzer in den ländlichen Gemeinden; keine Einführung einer Ge- 
meindeordnung, worin der Grundbeſitz als ſolcher und als weſentlichſtes 


Element unſerer Landgemeinden außer Betracht bleibt und dem Kopf⸗ 


zahlweſen Platz macht; vielmehr Sorge für die Erhaltung und 
Stärkung eines kräftigen Landbeſitzerſtaudes, wo ſich dieſe nach 
den örtlichen Verhältniſſen als nothwendig ergiebt. 

5. Keine geheime Stimmgebung bei den Wahlen; ſondern offe- 
nes Manneswort, wie überall, ſo auch hiebei! 5 

„Für das Gegentheil von allen dieſen Punkten eifert die 
uns gegenüberſtehende Partei mehr oder weniger, je nach ihren Partei- 
ſchattirungen. Wer alſo gegen dieſe Punkte iſt, der kann nicht für einen 
Mann unſerer Farbe gelten. Marl : 

„Was nun die Wahl der Abgeordneten ſelbſt betrifft, ſo liegt es, 
wie ich höre, in dem Wunſche und auch in der Billigkeit, daß aus jedem 
der drei in Danzig zuſammen wählenden drei Kreiſe (Stadt: und Land⸗ 
kreis Danzig und Kreis Berent) ein conſervativer Abgeordneter zur 
Wahl geſtellt werde. Es iſt mir für den Landkreis Danzig der Herr 
Geheime Regierungs Rath a. D. Maguet, und für den Berenter Kreis 
der Herr Hauptmann von der Landwehr Blankenburg als conſervatirer 
Candidat bezeichnet worden; für den Stadtkreis iſt mir noch kei 
bekannt, und muß ich mir eine Mittheilung darüber noch vorbehalten. 
Den Herrn Maquet um feine politiſchen Anſichten zu befragen, habe ich 
für meine ſpezielle Pflicht gehalten; derſelbe t ſich gegen mich dahin 
ausgeſprochen (und mir die weitere Kundmachung geftattet), daß obige 
Punkte theils ganz, theils in ihren wefentlichften Beziehungen gegen 
feine politiſche Anſicht ſeien. Herr Maquet kann daher für einen con- 
ſervativen Candidaten unſeres Kreiſes, wie ich glaube, nicht erachtet 
werden. 

„Dagegen empfehle ich Ihnen die Unterſtützung der Wahl des Herrn 
p. Blankenburg aus dem Berenter Kreiſe, als eines bewährten conſer— 
vativen Patrioten. 5 

„Die uns zunächſt liegende Frage: wer deun nun der conferwative 
Candidat des Danziger Landkreiſes ſein ſolle? vermag ich noch uicht zu 
beantworten, da ſich Niemand aus unſerer Mitte gefunden hat, oder 
mir wenigſtens 1 5 i 0 
rige 5 geeignet und zugleich geneigt wäre, Haus und Hof 
auf längere Zeit im Stich zu laſſen, um in das Haus der Abgeordne— 
ten zu treten. Dieſer Mangel iſt leider ei neuer. Unter jo bewandten 
Umſtänden halte ich es nach reiflicher Erwägung für die mir gebotene 
Pflicht, ſo ſchwer mir ihre Erfüllung auch in vieler Beziehung wird, 
mich ſelbſt zun Annahme der Wahl event., bereit zu erklären, wenn nicht 
über einen andern befähigten, unabhängigen und bereitwilligen ſichern 
Maun unſerer Farbe, wie ich es ſehr wünſche, bis zum Wahltermin 
eine Einigung unter Ihnen zu Stande kommen ſollte. Ich bevorworte 
dabei ausdrücklich, daß ich mich Niemanden aufdringen will; aus pee⸗ 
ſönlichen Rückſichten kann ich meine Wahl nicht einmal wünſchen. In⸗ 
deſſen vor allen Dingen kommt es mir darauf an, volle Einigkeit 
unter den Wahlmännern unſerer Farbe herbeizuführen; und 
wenn dieſe nichts anders, als durch eine Concentration der Stimmen 
auf meine Perfon zu erzielen ſein ſollte, 5 jo bin ich bereit, 

„Um die Anſicht der betreffenden ablmänner kennen zu lerne n 
und ihre Stimmen möglichſt auf eine Perſönlichkeit zu vereinigen, 


— k . 
Er ſprach mit vornehmer Verachtung vom Erſcheinen des Laokoon, 
aber er widerrief ſein Urtheil, als er das Werk geleſen hatte, und 
erklärte, Leſſing ſei ein Mann, von dem ſelbſt nur der Beur⸗ 
theilung würdig erachtet zu werden, kühmlich ſei. a 
Es war dem edlen Leſſing ſehr a daß er aus ſeiner 
gerechten Verſtimmung in Berlin durch den Antrag geriſſen wurde, 
Hamburg zu ı neu m 
155 mächtig knperblühenven 0 eine Stellung als Dramas 
turg mit 800 Thlr. anzunehmen 1 ihn aan nn 
beftimmen, daß er ſich zur jährlichen re einer Reihe Origi⸗ 
naldramen verſtehe; aber Leſſing Es dies ab, und erklärte 
ſich nur bereit, dem Unternehmen a 3 ſeine Kräfte 1 
widmen. Man ging auch auf dies nn teten ein und he 
davon war die „Hamburziſg ede dee = 5 
muß ohne Zweifel unſere heutigen „ PR e⸗ 
fremden, daß die Unternehmer eines . s einen et m 
Leſſing's Bedeutung und unnachſicht icher Strenge 0 ſich be⸗ 
riefen Denn jene Leute wußten , daß ein Mann wie 
Leſſing ein Mann im vollſten ei Sinne, ſich nie Bann 
laß rd den bloßen Lobhudler eines Theaters ab— 
wg ie Directoren von damals wußten aber auch eben 
e ſcharfe Kritik jedem Theater 


48 wenn auch g 5 N 
ee 5 Dee Kobpuneleien, denn die letztern intereſſiren 
m „ u . 


lur den Director und die Künſtler, während eine gerechte Kritik 
f a 


das Intereſſe des Publikums zu erregen weiß, mag ſie 
h — 
auch oft den eiteln Directoren un 


d Künſtlern nicht gefallen. = 
S Fitelkeit hatte freilich auch Leſſing ba 

= 5 098 1 10 eins der 5 a 

leder el ein verſchwenderiſches Lob emegefaltie ni 

90 Kleines aber“ genügte, den verletzten und unantaſtbar 

g U 


BE 


Niemand bekannt geworden iſt, der für die jetzige fchwie- | 


kommen und bei den neuen Unternehmen des 


wünſche ich eine gemeinſame Rückſprache und fordere die eonfervati- 
ven 81 Be 

aus dem Werder zu einer Verſammlung am Donnerſtag, den 
18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, in Wotzlaff 19 — en 
Herrn Rexin, 

aus der Nehrung desgl. am Freitag, den 19. d. Mts., Vor⸗ 
mittags gi 1 80 der 3 5 Schönbaum, 

von der Höhe desgl. am Sonnabend, den 20. d. M, Vormitt 
11 Uhr, im Englischen Haufe hierſelbſt auf. 1 e 
Ich bitte im Intereſſe der Sache um eine zahlreiche Betheiligung, 
indem ich hoffe, hiermit Ihren eigenen Wünſchen ent egenzukommen. 
Selbſtredend iſt es zweckmäßig, wenn conſervative Wahlmänner des 
einen Kreistheils auch die Verſammlung des andern beſuchen. 

„Hiermit habe ich meine Meinung offen dargelegt und gethan, was 
ich dem Kreiſe gegenüber für meine Pflicht hielt. Thun Sie nunmehr 
die Ihrige nach Ihrem beſten Ermeſſen und mit vollem Eifer! Je mehr 
die dem couſervativen Standpunkt gegenüberſtehende Partei ſich rührt, 
um den Sieg ſicher in den Händen zu haben; deſto pünktlicher ſei Jeder 
auf ſeinem Poſten, und kein Wahlmann unſerer Geſinnung fehle an dem 
Wahltage! 

„Die Ortsbehörden beauftrage ich, Vorſtehendes ſofort ihren Einge- 
ſeſſenen, insbeſondere deu eonſervativen Wahlmänneru, bekannt zu machen. 

„Danzig, den 10. November 1858. 

Der Landrath v. Brauchitſch.“ 


Deulſchland. 

Berlin, 14. Nov. Das öffentliche Leben hat in die— 
ſen Tagen in den Wahlen einen mit ſtarker Anziehungskraft 
wirkenden Mittelpunkt gefunden, der alle andern Fragen vor— 
läufig in den Hintergrund drängt und in ſich ſelbſt aufnimmt. 
Das erſte Treffen im Kampfe der Parteien iſt geliefert und hat 
nicht nur für die Hauptſtadt, ſondern auch für das ganze Vater⸗ 
land einen der liberalen Partei günſtigen Erfolg gehabt. 
Die Maſſen, welche in dem erſten Wahlacte ſich bewegen, ſind 
zu groß, um von ihnen ſchon ein klares Bild des Strebens dere 
ſelben und ihrer couereten Zwecke zu abſtrahiren. Man begnügte 
ſich hier bei der Feſtſtellung der Wahlmänner mit der Beant⸗ 
wortung der Frage; ob mit dem alten Miniſterium oder 


mit dem neuen? Hoffentlich werden ſich die Wahl nänner 0 


nicht beſchränten. Jm Gezentheil gewinnt ſchon jegt in den mir 
bekannten Wahlmännerkreiſen die richtigere Anſicht Raum, daß 
die Wahlen des Volkes und nicht des Miniſteriums 
wegen da find, daß zuerſt und zuletzt darauf es ankomme, ob 
die Candidaten für das Abgeordneten-⸗Haus durch Charakter und 
Fähigkeit eine Bürgſchaft bieten, daß es von nun an Ernſt werde 
mit dem leider ſo lange hinausgeſchobenen Ausbau der Verfaſſung, 
deren zahlreiche Lücken das beſte Programm einer künftigen Ge⸗ 
ſetzgebung bieten. Die Harmonie mit dem gegenwärtigen Mini- 
ſterium ſei ein höchſt ſchätzenswerthes Accedenz, dürfe aber nicht 
prinzipiell als das Maaß und Zeichen gebende betrachtet werden. 
— So wird in der That der breite und würdige Boden der 
Wahlen wiedergewonnen, den man bei dem allgemeinen Aufblicken 
nach Oben in dieſen Tagen faſt zu verlieren ſchien. Unter den 
hier in den verſchiedenen Wahlkreiſen vorgeſchlagenen Candidaten 
wie Wenzel, Graf Schwerin, v. Patow, v. Vincke, Gra— 
bow, Lette, v. Auerswald u. And. wird auch der Name des 
Prof. Gneiſt von allen Gebildeten mit hoher Freude begrüßt. 
Mit ſeltener Beharrlichkeit hat dieſer Mann an unſerer Hoch⸗ 
ſchule gegen den faſt erdrückenden Einfluß der von Raumer 
Stahl'ſchen Richtung das Banner unbeſtechlicher Wiſſenſchaft 
einer von Jahr zu Jahr wachſenden Zuhörerſchaar vorangetragen 
und den Tauſenden von Schülern, die zu feinen Füßen ſaßen, 
die innerſten Triebfedern unferer großen ſtaatlichen Mechanismen 
mit Meiſterhand blosgelegt und aus ihnen heraus mit ſchöpferi⸗ 
ſcher Kritik die äußeren Erſcheinungen im Völkerleben der Neu— 


zu ſeinem Feind zu machen. Und das war Leſſing! Sol— 
man ſich danach noch wundern, wenn es hente Diree— 
toren und Künſtler giebt, die in ihrem bornirten Dün— 
kel Jeden für einen Ignoranten oder Böswilligen 
erklären, der es wagt, an ihrer Unfehlbarkeit zu zwei 
In? Daß ein Ma ie Lefſi i üben 
feln? aß ein Mann wie Lefſing auch dies bald müde wurde 
läßt ſich wohl denken; er gab die Kritiken über die Darſtellun en 
bald gänzlich auf, und beſchränkte ſich auf die Kritik der Wert 
ſelbſt. — Mit dem ſiebeuten Buche, welches ganz dieſer 9 e 
burgiſchen Dramaturgie und der Entwickelung des Aris 19 5 
Satzes gewidmet iſt, ſchließt der erſte Band 1 85 S ENDE H[OR 
Werkes. — ah r'ſchen 
85 8 s uns im erſten 
eitigkeiten Profeſſor Klotz, worin Leſſi f 
mal ſein kritiſches Schwert zog, Ed zu ee Per d ein⸗ 
Leſſing's gegen unwürdige und dennoch d A 7 Kampf 
t 5 er allgemeinen Sache 
gefährliche Gegner iſt immer ein wahrhaft großartiges S N 
denn der männliche Streiter liebte es bei f (d 705 N chauſpiel, 
Scheide wegzuwerfen“ und nicht zu rn 115 Kampf „die 
feinen Todeswunden verblutet war. Tuhn, bis der Gegner an 
näckgkeit Leſfing's in ſolchen Fällen ar Strenge und Hart⸗ 
müthe, das ebenſo die Tugend lieben . e einem Ge⸗ 
thueriſche Unfähigkeit mit all f 1 1 wie as Laſter und groß⸗ 
‚ mit aller Stärke feines Charakt ; 
fonnte. — Nach dieſem Kampfe ſollte ab trakters haſſen 
Sia in ſein bis dahin einſames Leben Ki ee 
ieben und Leiden“ heißt da ö u. „Leſſing's 
5 8 Capitel, bei wel 1 9 
wenig inne halten könne ; ’ welchem wir ein 
Leſſing's Leben nen hr 555 1 Senbepuntt in 
ſittlicher Vorliebe verweilt. 5 . ac. Stahr mit 
ortſ. folg. 


r 


Buche von den 


zeit erklärt und die Möglichkeit des Beſſern und die ſicheren Wege 


dahin gewieſen. Nichts würde Berlin mehr Ehre machen, als 
hing 0 0 ) 


die Wahl dieſes trefflichen Mitbürgers. 

Berlin, 13. November. (B.- u. H.⸗Z.) Die Redaction 
der „Zeit“ wird, wie man uns verſichert, ſchon in den nächſten 
Tagen aufgelöſt werden und mit ihr die Centralpreßſtelle in ihrer 
gegenwärtigen Beſetzung. Die „Zeit“ wird übrigens Regierungs⸗ 
blatt bleiben, muthmaßlich unter einer veränderten Bezeichnung. 
Von Seiten eines bekannten national-öconomiſchen Schriftſtellers, 
der in den letzten Jahren ſeine Thätigkeit auf Börſenſpeculationen 
beſchränkt hat, find dem Miniſterium Kaufsanerbietungen gemacht, 
aber hauptſächlich aus Rückſicht auf die Zwecke, welchen das feit- 
her miniſterielle Blatt fortan dienen ſollte, abgelehnt worden. 

— Es wird die Frau Prinzeſſin v. Preußen am 18. d. M. 
hier erwartet. Bekanntlich feiert die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm am 21. Nov. ihren Geburtstag. 

— Dem bisherigen Miniſter-Präſidenten Freiherrn von 
Manteuffel iſt bekanntlich bei ſeiner Verabſchiedung zugleich 
der Schwarze Adlerorden in Brillanten verliehen worden. Herr 
v. Manteuffel hat die Decoration ſelber nicht angenommen, ſon— 
dern es vorgezogen, den Werth der Brillanten mit 3500 Thlr. 


lieber in Gelde zu nehmen, und hat dieſe 3500 Thlr. als ein 


Geſchenk dem hieſigen Krankenhauſe Bethanien geſendet. 

*Nachſtehend in Kürze eine Vervollſtändigung unſerer bisherigen 
Angaben der Wahlreſultate, ſoweit ſie bis jetzt möglich. Die auf die 
Provinz Preußen bezüglichen befinden ſich unter „Provinzielles“. Die 
Deutung der Parteibezeichnungen „liberal“, „demokratiſch“ ꝛc., welche 
jetzt, wie nicht anders möglich, mehr denn je an einer ganz entfchiebe- 
nen Unbeſtimmtheit leiden, müſſen wir unſern Leſern ſelbſt überlaſſen. 

Berlin. 25—30,000 Urwähler haben gewählt. Das Reſultat zu 
Gunſten der freiſinnigen Parlei. 

Moabit. Die Wahlen find liberal ausgefallen, ebenſo im Telto- 
wer Kreiſe (Haſenhaide). 

Brandenburg. Von 77 Wahlmännern 60 liberale, 14 „reactio⸗ 
när⸗pietiſtiſche“, 3 uubeſtimmt. 

Guben. Ben 53 Wahlm. 47 im Sinne des neuen Miniſteriums. 

Breslau. Die Bresl. Ztg. ſchreibt: Wenn nicht Alles täuſcht, 
ſo haben hier die Demokraten ein ſo ſtarkes numeriſches Uebergewicht 
bei der Wahl der Wahlmänner gewonnen, daß der Ausfall der Abge⸗ 
ordnetenwablen in ihre Hand gegeben iſt. 

Brieg. Zwei Drittheile der Gewählten werden die Verfaſſung in 
allen ihren Theilen zur Ausführung zu bringen wünſchen. 

Glogau. 34 Wahlmänner als zur Partei der Verfaſſungstreuen 
oder Miniſteriellen, 16 Anhänger anderer politiſchen Grundſätze. 

Kattowitz. Gewählt nur verfaſſungstreue Männer, 

Sprottau. Von 20 Wahlen 16 liberal. 

Glogau. Unter 26 Wahlmännern 25 liberal. 

Reichenbach. Von 23 Wahlmännern der größte Theil liberal. 

Es liegen uns noch aus vielen Orten Schleſiens Berichte vor, faft 
alle melden von einer geringen Betheiligung an den Wahlen und be— 
schränken ſich darauf, die Namen der Wahlmänner ohne weitere Charak- 
teriſirung derſelben anzuführen. 

Polen. Reſultat für die Liberalen günſtig. 

Filehue. Die Halfte der Berechtigten wählte. 
Urwahlbezirken wählte nur einer liberal. 

Stettin. Nach der Volksz. 60-70 Demokraten, 120— 130 konſt. 
Linke, 35— 40 konſt. Rechte, Kreuzritter ea. 15. 

Ueckermünde. Von 16 Wahlmännern 14 miniſteriell liberale, in 
Greifenhagen 20 liberale, konſt. 23, in Wolgaſt ebenfalls zu 
Gunſten des neuen Miniſteriums. In Stargard ſind die Wahlen 
bis auf einen kleinen Bruchtheil im liberalen Sinne ausgefallen, in 
Stolp im Sinne der Konſervativen. 

Elberfeld. Ueberwiegend loeral. Die Wiederwahl der bisheri— 
gen Abgeordneten v. d. Heydt, v. Auerswald und v. Eynern iſt 
wahrſcheinlich. 


Von den drei 


1 n In allen Bezirken Bob: ee Mehrere 

der bisher eifrigſten Kreuzzeitungsritter find, liberal geworden. 

N Neil N ! Waßhlreſulta u 5 hrheit ber. 7 
u) 3, 12. Nov. (Z.) Bei der geſtrigen Feſtfahrt auf 


Hannover, IL. Novbr. (Weſ.⸗Z.) Mit der ſehr bemer— 
kenswerthen Majorität von 24 Stimmen gegen 19 verwarf 
heute die erſte Kammer die Erweiterung der amtsgerichtlichen 
Competenz auf 300 Thlr. und erklärte ſich durch Annahme eines 
v. Schlepegrell'ſchen Antrages für Belaſſung der jetzigen Zu— 
ſtändigkeit bis 100 Thlr. Aus der Debatte heute nur Folgeu⸗ 
des: Der Beſorgniß, die Juſtiz werde in einer dem höhern 
Werth der Streitſachen von 100 bis 300 Thlr. nicht entſprechen— 
den Weiſe von den Einzelrichtern gehandhabt werden, trat der 
Juſtizminiſter mit der Bemerkung entgegen, wie es bei Sachen 
der unterſten Inſtanz nur darauf ankomme, daß überhaupt nur 
Recht geſprochen, d. h. die Sache abgethan, oder mit eineu vul— 
gären Ausdruck zu reden, daß die Juſtiz adminiſtrirt würde, 
eine Auffaſſung, gegen die Graf Ku yphauſen nachdrücklich pro- 
teſtiren zu müſſen glaubte. 

f England. 

London, 12. November. Der aus Spanien kommende, 
auf der Fahrt nach Hamburg beſtimmte Dampfer Cataluna ſah 
ſich vorgeſtern in Southampton einzulaufen gezwungen, nachdem 
er mit dem Transport⸗Dampfer Melbourne in Colliſion gerathen 
war und einige Havarieen erlitten hatte. Sie ſind nicht ſehr be— 
deutend, werden aber doch die Weiterfahrt ein paar Tage ver— 
zögern. Die Cataluna iſt ein eiſernes Boot von 1500 Tounen 
und 300 Pferdekraft und gehört der ſpaniſch⸗hamburger Dampfer⸗ 
linie, die noch zwei andere Schiffe, Hamburgo und Barcelona 
beſitzt. 

Frankreich. 

Paris, 12. November. (W. T. B.) Der ſo eben erſchienene 

Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 


des Staatsſtreiches.“ \ 


Schnellzug nach Danzig und Königsberg reſp. den Güterzug in 


werden binnen 8 Tagen 


21%, und der laufenden Rechnung des Schatzes um 114, Mil⸗ 
lionen, dagegen eine Vermehrung des Portefeuilles um 17½ 
Millionen Franes. 

Paris, 12. Nevember. Eine gewiſſe Senſation hatte hier 
die Nachricht erregt, daß die beiden Linienſchiffe „Donawerth“ 
und „Auſterlitz“, die gerade von Liſſabon im Hafen von Breſt 
angekommen waren, Befehl erhalten hätten, ſich mit Kohlen und 
Lebensmitteln zu verſehen, um wieder das Meer zu nehmen. 
Dieſe beiden Schiffe werden jedoch vor der Hand in Breſt bleiben. 
Nach den Einen haben ſie Gegenbefehl erhalten, nach den Anderen 
war ihnen kein Befehl zum Auslaufen gegeben worden. — Am 
letzten Montag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin die in der 
Nähe von Compiegne gelegene Ruine von Pierrefonds, die auf 
Befehl des Kaiſers in ihrer früheren Geſtalt wieder aufgebaut 
wird. Die Arbeiten, die der Architeet Viollet de Due leitet, 
werden 7 bis 8 Jahre dauern und ungeheure Summen koſten, 
da Pierrefonds eine der größten Ruinen iſt, die uns das Mittel⸗ 
alter hinterlaſſen hat. Der Kaiſer empfing in Compiegne den 
engliſchen General Sir John Bourgoyne, der bekanntlich den 
Leichenwagen Napoleon's I. nach den Invaliden geleitet hatte. — 
Heute iſt unter dem Titel: „L’Angleterre et la guerre“, wieder 
eine gegen England gerichtete Broſchüre erſchienen. Es wird 
darin zu beweiſen geſucht, daß England weder Soldaten, noch 
Geld, mit Einem Worte: nichts beſitzt, was nöthig iſt, um es 
gegen den Einfall einer benachbarten Macht zu ſchützen. Zugleich 
deutet man an, daß Großbritannien ſeine alte Politik aufgeben 
müſſe, wenn es der franzöſiſchen Allianz ſicher ſein wolle, was 
wohl einfach ſagen ſoll, daß es ſich den pariſer Launen fügen 
müſſe, wenn es nicht gezüchtigt ſein wolle. Der Name des Ver— 
faſſers dieſer Broſchüre iſt unbekannt; fie foll zwar nicht offieieller 
Natur ſein, aber fie giebt doch gewiſſe Ideen ziemlich getreu wieder. — 
Die Regierung hat den Bericht des Admirals Rigault de Ge⸗ 
nouilly über die Einnahme von Turo erhalten. Der „Moniteur“ 
wird ihn morgen veröffentlichen. — Die „Daily News“ wurde 
hente auf der hieſigen Poſt mit Beſchlag belegt. Veranlaſſung 
dazu gab die darin enthaltene „perſönliche Erzählung eines Opfers 


Danzig, den 15. November 1858. 

Zu unſerer in No. 142 aufgeſtellten Wahlmänner Liſte 
fügen wir eine weitere Berichtigung hinzu. Bez. XXXVIII muß 
es heißen ſtatt Dr. Wache — Kemski. 

»Die hieſige Ober-Poſt⸗Direction macht unter dem 13. Nov. 
bekannt: Vom 21. d. M. ab wird zwiſchen Pr. Stargardt und 
Pelplin eine zweite Local-Perſonenpoſt courſiren, welche täglich 
aus Pr. Stargardt 8 Uhr Vormittags (zum Auſchluß an den 


der Richtung nach Berlin), aus Pelplin 10 Uhr Abends (nach 
Ankunft des Perſonenzuges aus Berlin) abgefertigt werden ſoll. 

»Die heutige Wahl eines Stadtverordneten fällt, da die⸗ 
ſelbe bei Schluß unſeres Blattes noch nicht beendigt war, vor⸗ 
ausſichtlich auf Herrn Stobboy. 

Herr Profeſſor Bobrick weilt, von feiner Reiſe nach der 
Schweiz zurückgekehrt, ſeit einigen Wochen in unſern Mauern. 
Die Fortſetzung feiner Vorträge über See- und Völkerrecht, wo- 
von nun der zweite Theil, das Völkerrecht, zur Behandlung kommt, 

bi auf's Neue, alſo Dienſtag den 22. d. M., 
beginnen, ſobald die Ungewißbeit wegen des zu 65. 
beſeitigt ſein wird. Wahrſcheinlich werden dieſelben wieder im 
großen Saale der Handels-Akademie ſtattfinden. Die ſpezielle 
Anzeige darüber kommt binnen einigen Tagen. 

Bei der Wahl in Strohteich waren von 228 Urwählern 
42 erſchienen, und wurden gewählt: in der 1. Abtheilung Sar⸗ 
torius, in der 2. Abtheilung Holzkapitain Körber, in derßz. | 
Abtheilung Hol kapitain Höpfner und Fiſchbek. Die Gewähllen 
gehören ſämmtlich der liberalen Partei an. 


Provinzielles. 

„O Königsberg, den 13. November. Bei der geſteru 
Vormittags in allen Wahl- Bezirken hieſiger Stadt (53 Civil: 
und 2 Militair⸗Wahl-Vezirke) abgehaltenen Urwahlen hat ſich 
eine größere Betheiligung der Urwähler als in den letzten Jahren 
gezeigt; wie dies auch nach dem allgemeinen Intereſſe, welches ſich 
allenthalben für die Wahlen kund gab, erwartet werden konnte. 
Nur in einem Wahlbezirk war in der 1. Abtheilung Niemand 
erſchienen, und in einem Audern kein Reſultat erzielt worden, wo⸗ 
gegen in den Uebrigen die Wahlen in vorgeſchriebener Weiſe be— 
wirkt worden ſind. Als Reſultat kann mit Sicherheit angenom- 
men werden, das die liberal -conſtitutionelle Partei den entſchic⸗ 
denen Sieg davon getragen, indem dieſelbe von 318 Wahlmän⸗ 
nern etwa 180 zu den Ihrigen zählt. Ebenſo hat die Partei 
„für unabhängige Wahlen“ von den aufgeſtellten 278 Candidate 
circa 120 durchgeſetzt, woraus ſich ergiebt, daß das „eonſervative“ 
Comité von ſeinen Wahl-Candidaten, obwohl dieſelben den Ur— 
wählern durch überſandte Zettel „dringend“ empfohlen worden 
ſind, doch ſehr wenige durchgeſetzt, vielmehr eine entſchiedene Nie— 
derlage erlitten hat. Wenn ſchon bei dieſen Augaben in Betracht 
zu ziehen iſt, daß mehrere vorgeſchlagene Wahlmänner der libe⸗ 
ralen Partei gleichzeitig von der „für unabhängige Wahlen“ als 
Candidaten aufgeſtellt, daß wir ſogar in den uns überſandten 
Wahlzetteln der conſervativen Partei Männer zu Wahlmännern 
„dringend“ empfohlen finden, welche gleichzeitig von dem Comité 
„für unabhängige Wahlen“ empfohlen find, ſo find dieſe Um— 
ſtände doch nicht von ſo bedeutendem Einfluſſe, daß das angeführte 
Reſultat hierdurch alterirt werden könnte. Es giebt dieſer Um⸗ 
ſtand nur davon Zeugniß, daß die Parteien ſich in einzelnen 
Fällen nicht von der politiſchen Richtung ihrer vorgeſchlagenen 
Candidaten gehörig unterrichtet, oder daß die Letzteren über ihre 
Parteiſtellung ſelbſt im Unklaren geweſen find. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Der com— 
mandirende General v. Werder hat den Commandanten, General 
v. Buddenbrock, fo wie drei Regiments⸗Commandeure, welche 
dem conſervativen Wahl-Comité als Mitglieder beigetreten waren, 
in entſchiedener Weiſe zum Austritt veraulaßt. Es wählt nämlich 
das Militair in geſonderten Wahlbezirken, und die genannten 
Herren gehörten deßhalb nicht in das bürgerliche Urwahl-Comité. 

Königsberg, 13. Novbr. Ich leſe jo eben in Ihrem 
geſchätzten Blatte, daß Ihnen von hier noch keine Nachrichten 
über die Wahl der Wahlmänner zugegangen find. Die hieſigen 
Zeitungen bringen nur die Namen; ich habe mir die Mühe ge⸗ 
macht, dieſelben nach den Farben zuſammenzuſtellen. Danach 
ſind gewählt: Solche die von den Anhängern des ſchleſiſchen con- 
ſtitutionellen Programms aufgeſtellt ſind 34; ſolche die von den 
Gothaern aufgeſtellt ſind 94; die von obigen beiden Parteien 
bezeichnet wurden 68. Ju Summa alſo als liberal- miniſteriell 


hleuden Locals Erz blu 


196. Von den Anhängern der „Kreuz⸗Zeitung“ aufgeſtellte 
Candidaten ſind 94, von keiner Partei bezeichnete 17 gewählt. 
Die Wahlen des Landkreiſes Königsberg ſind noch nicht be⸗ 
kannt, dieſelben ſollen miniſteriell ausgefallen fein. Die Candi⸗ 
daten für die Abgeordneten Wahl find: Für die mehr links 
gehenden nach dem ſchleſiſchen Programm: Oberlehrer Witt 
aus Hohenſtein, Rechtsanwalt Stolterfoth, Gutsbeſitzer Dr. 
Bender. Von der Gothaiſchen Partei: Rechtsanwalt Tamnau, 
Profeſſor Simſon, Landſchaftsrath Richter-Schreitlacken. 
Von den Anhängern der „Kreuz-Zeitung“: St eeichläng 1 
Andrie. 
da 


gemahnt, nannten diejenigen Phantaſten und Schwärmer, die für 
Preußen eine andere Regierungsform als das conſtitution⸗ 
Königthum für möglich hielten. Der „Telegraph“, (ein Local⸗ 
blatt), bringt nächſtens Ausführlicheres über die Verſammlungen 
der Anhänger des ſchleſiſchen Programms und werde ich mir das 
Vergnügen machen, Ihnen Weiteres über die Wahlen mitzutheilen. 
*Dirſchau, 14. Nov. In dem vereinigten Wahlbezirk 
Groß- und Klein-Zeisgendorf, Baldau und Kuiebau, Kreis Pr. 
Stargardt, ſind gewählt: Aus der 3. Abtheilung: Hofbeſitzer 
Thiel, Gerichtsſchreiber Wolf aus Zeisgendorf; aus der 2. Ab⸗ 
theilung Kaufmann Stobbe, Zimmermeister Heinze aus Zeisgen⸗ 
dorf; aus der 1. Abtheilung: Hofbeſitzer Hoffmann, Hofbeſitzer 
Ziehm aus Baldau. Die erſten zwei gehören der katholiſchen, 
die andern 4 der liberalen Partei an. Die Betheiligung war 
zwei Drittel der aufgeſtellten Urwählerliſten. In Groß⸗Schlanz 
find, von der 3. Abtheilung Se. Majeſtät der König und Nierz⸗ 
wicki aus Gerdin, von der 2. und 3. Abtheilung der Gutsbeſitzer 
Coulag von Klein-Garz und Gutsbeſitzer Upphagen aus Klein⸗ 
Schlanz gewählt. 4 
* Neuftadt in Weſtpr., 14. November. In Folge der 
mir heute zu Geſicht gekommenen No. 143 Ihrer Zeitung erlaube 
ich mir Ihnen Folgendes in Bezug auf die ſtattgehabte Wahl 
mitzutheilen: Die Zahl der Urwähler überhaupt betrug 1420. 
Es fand eine ſehr rege Betheiligung an der Wahl ſtatt und wa⸗ 
ren nur wenige Urwähler ausgeblieben. Es wurden gewählt: im 
J. Bezirk 1. der Kaufmann Gottl. Fürſtenberg (einſtimmig) 2. 
der Kreisrichter Thiel (do.) 3. der Maler Möller, welcher drei 
Stimmen mehr als ſein Rivale Gymnaſ.⸗Lehrer Fahle erhielt. 
Im II. Bezirk: 1. der Rechts⸗Anwalt Grolp einſtimmig (der 
Fortſchrittspartei angehörig), 2. der Baumeiſter Volkmann (wie 
ad 1.) 3. Ger.⸗Selretair Richard, Beide mit großer Majorität, 
4. der Stadtkämmerer Block. Im III. Bezirk: 1. der Kreis⸗ 
Gerichtsrath Mauwe faſt einſtimmig, 2. der kath. Oberlehrer 
Geyer, welcher gegen den Zimmermeiſter Wieſe mit einigen Stim= 
men ſiegte, 3. der kath. Pfarrer Brill, der gegen den Gerichts⸗ 
Direktor Wendland mit großer Majorität ſiegte. Als Candidaten 
zu Abgeordneten werden die Herren Ober Reg.-Nath Pavelt, Land⸗ 
rath v. Platen und der Rittergutsbeſitzer v. Zelewski auf Bar⸗ 
lomin bezeichnet. = 


Abtheilung, aus 3 Mann beſtehend, vorher eine Berathung (oder 
Verſchwörung ?!) über ihre drei Wahlſtimmen gehalten hätte! 
Von 54 Wahlmännern ſind alſo 44 unzweifelhaft und die 10 
andern werden ſich wohl auch für den Abgeordneten G. Weeſe, 
Fabrikanten hierſelbſt und ſchon früher Mitglied des vereinigten 
Landtags und der aufgelöſten II. Kammer, einſtimmig ausſprechen. 
Der Culmer Kreis, mit welchem der unſrige zuſammenwählt, ſtellt 
Herrn v. Loga als Candidaten auf, für welchen ſpricht, daß er 
unter Weſtphalen nicht länger Landrath bleiben wollte — oder 
durfte, was hier einerlei und gleich ehrenvoll iſt. Die 6 Wahl⸗ 
männer unſcrer Vorſtädte find auch für Weeſe. £ 
— (Thorn. W.) Das Eietreiben auf der Weichſel war ſo 
ſtark, daß die fliegende Fähre am 11. in Sicherheit gebracht wer⸗ 
den mußte. Die Poſt-Relais⸗Station auf dem jenſeitigen Ufer 
iſt eingerichtet. Die Kommunikation mit den jenſeitigen Ufer wird 
durch die gewöhnliche Fähre vermittelt. u 
Schwetz, 14. Nov. Auch hier war die Betheiligung an 
den Wahlen bedeutend reger, als vor drei Jahren. Von den 
599 Urwählern, welche die Stadt zählt, gehörten: 116 zum I. 
Urwählerbezirk, es erſchienen zur Wahl in der I. Abthl. 11 von 
15 Urwählern, gewählt Kaufmann D. Grünwald mit 7 Stimmen 
in engerer Wahl; in der II. Abtheil. 6 von 15, Reſtaurateur 
Merkel mit 6 Stimmen; in der III. Abtheil. 28 von 86, Kreis⸗ 
ſceretair Mallon mit 16 Stimmen. 241 zum II. Urwählerbezirk, 
es erſchienen zur Wahl in der I. Abtheilung 6 von 7, gewählt: 
Kaufmann Elkan Roſenthal mit 5, Bürgermeiſter Gehrke mit 4 
Stimmen in engerer Wahl; in der II. Abthl. 14 von 29, Bäcker⸗ 
meiſtex Schmelter mit 9, Kaufmann S. J. Cohn mit 7 Stimmen 
in engerer Wahl durch das Loos; in der III. Abthl. 62 von 205, 
Geſchäftskommiſſ. Radtke mit 34, Bürger F. Wardacki mit 42 
Stimmen. 242 zum III. Urwählerbezirk, es erſchienen zur Wahl 
in der J. Abthl. 13 von 16, gewählt Rechtsanwalt v. Groddek 
mit 7, Kreisgerichts-Director Stollberg mit 11 Stimmen in 
engerer Wahl; in der II. Abthl. 24 von 40, Kreis⸗Richter Heeder 
mit 13 Stimmen in engerer Wahl; in der III. Abthl. 64 von 
186, Stadtkämmerer Miornicki mit 45, Kreis⸗Richter Würmling 
mit 40 Stimmen; alſo 228 Urwähler zur Wahl erſchienen. ; 
* Inſterburg, 12. Nov. Von den 39 hier gewählten 
Wahlmännern gehören 32 der miniſteriell-liberalen und nur 7 
der reactionären Partei an. 171 
D. L. Graudenz, 12. November. Motto: Der Graudenzer 
Kreis wählt mit dem Roſenberger zuſammen zwei Abgeordnete 
in Freyſtadt. Freyſtadt iſt 5 bis 6 Meilen von hier entfernt. 
Es würde viel beſſer ausſehen, wenn Sie einen Vers aus dieſem 
Motto machten, mir iſt die poetiſche Ader leider in Folge Hä⸗ 
morrhoidalbeſchwerden eingetrodnet, rin 
Nachdem ich das Ideal eines Graudenzer Abgeordneten, ſo 
gut es Worte vermögen, zur Anſchauung gebracht, iſt es Zeit 
dasjenige eines Graudenzer Wahlmanns zu entwickeln; denn 


don dem grauen Schloßbergthurme weht die große preußiſche 
Fahne, das ſtädtiſche Staatskleid erſter Garnitur, und aus der 
Verwickelung eines Zipfels derſelben ſchließe ich, daß auch der 
Schloßbergwärter feinen Wahlzettel in die Taſche geſteckt hat 
und an ſeine Staatsbürgerpflichten gegangen iſt. Weil das Motto 
eine amtliche Thatſache aus der Zeit der Umkehr iſt, ſo vermuthe 
ich, daß Sie ſich auch keinen Vers daraus zu machen geneigt 
ſind — hätten Sie es gethan, ſo würden Ihre Leſer bereits wiſſen, 
zwar nicht wie der Graudenzer Wahlmann ſein, ſondern was er 
haben muß. Nämlich die Reiſekoſten nach Freyſtadt muß er has 
ben. Reiſekoſten find aber Geld und alſo — muß er Geld ha— 
ben O. e. d. Da dies ein Factum iſt, fo ſchweigen bei uns alle 
Parteirückſichten, ſo find wir ſicher gegen Agitallonen, Demon⸗ 
trationen und Wühlereien. Vorverſammlungen ſind zwar ange: 
kündigt, aber wenig beſucht — in einer ſoll Einer eine Rede ge— 
halten haben. Unnbthige Verſammlungen, überflüſſige Rede! 
Nach meinem Motto mußte der Wahlmann ein „ſchwerer Mann“ 
ſein, und ſchau ich um mich weit und breit, fo erblicke ich nichts, 
als ſchwere Männer, die aus den Staatsbürgerentſchließungen 
der verſammelten Urwählerſchaften hervorgegangen ſind als Wahl— 
fahrer nach Freyſtadt. Ausnahmen beruhen auf Ausnahmege— 
ſetzen. Es gab einen Wahlbezirk, wo nur ein, einen andern, wo 
zwei Urwähler die I. Abtheilung bildeten, und da dieſe, als die 
ſchwerſten, vorweg von der III. Abtheilung gewählt wurden, ſo 
mußten ſie natürlich in die leichteren Schichten hinabgreifen. Nur 
der katholiſche Arbeiterſtand machte hier und da den erfreulichen 
von einem politiſchen Bewußtſein zeugenden Verſuch, Leute ſeines 
Glaubens und ſeines Vertrauens zu erwählen, aber ſie wurden 
zu leicht erfunden und fielen durch. Ja, hätten ſie nur Geld — 
nur viel Geld gehabt! Und warum nicht Geld wählen? Nach 
Stein's famoſer Doctrin über die Güterbewegung und das Ca— 
pital und nach der Anſicht unſerer ſämmtlichen Rentiers ſind wir 
noch immer in dem Stadium, wo Geld Bildung iſt, weil die gei— 
ſtigen Güter nur durch die materiellen zu erwerben ſind. Wenn wir 
alſo die ſteuerfreien Urwähler unſeres ganzen Vaterlandes hier 
in Graudenz zu einem großen Wahlbezirk vereinigten, und in 
dieſes Chaos von Unbildung zwei unſerer Urwähler I. Abthei⸗ 
lung hineinthäten, ſo gingen dieſelben natürlich in Rückſicht auf 
ihre ererbte oder erworbene Intelligenz als einſtimmig erkorne 


ahlmänner daraus hervor. — Uebrigens erfreute ſich die Bil- 


dung hier nicht allein des unbegrenzten Vertrauens der geringeren 

ildung, ſondern auch einer ſehr wirkſamen obrigkeitlichen Reini⸗ 
gungsanſicht. Ich meinte alle Eigenſchaften eines Urwählers bün⸗ 
dig umfaßt zu haben, wenn ich ihn einen an- und verſtändigen 
Preußen nannte, aber unſer Magiſtrat fand in der Verfaſſung 
noch das Wort „ſelbſiſtändig“, und ſchloß damit die ſämmtlichen 
Sade aus, weil ſie keinen eigenen Hausſtand bilden. 

b es anderswo eben fo gehalten wird, weiß ich nicht, aber beim 
Militair hält man den 24jährigen Rekruten, deſſen Bett in der 


Kaſerne über dem Bette eines Kameraden und neben den Betten 


von 20 anderen Kameraden ſteht, und der von Möbeln nicht 
viel mehr beſitzt, als die Erlaubniß, aus dem allgemeinen Waſ⸗ 


ſergefäß zu trinken und ſich in der allgemeinen Waſchſchüſſel zu 


waſchen, für einen ſelbſtſtändigen Mann und qualificirten Ur. 
wähler. Jedenfalls entſtancen daraus die drolligſten Confliete. 
Zwei der bedeutendsten Kaufleute, die als Compagnons ihres Va⸗ 
ters im Hauſe deſſelben wohnen, erlangten nur nach mannigfachen 
_ Debattendie Zulaſſung, und Mancher, dervordrei Jahren hier und an 
andern Orten (vielleicht gar bei Erfüllung der ſchwereren und daher für 
ung höher zu achtenden Staatsbürgerpflicht — bei Ableiſtung des 
Militairvienſtes) vor den Tiſch des Wahlcommiſſarius treten, 


und ſich unter den Beiſitzern den Mann ſeines Vertrauens 


erwählen durfte, Mancher blickt heute vorwurfsvoll auf die letzte 
Periode ſeines Lebens zurück und fragt ſich, wann und wo er 
das verfaſſungsmäßige Verbrechen begangen, oder die ebenſo ver: 
faſſungsmäßige Armenunterſtützung empfangen habe, durch welche 
allein er feiner Urwählerſchaft verluſtig geworden ſein kann. 


: p NER KERNE 


Handels-Zeitung. 


(. T B.) Celegraphiſche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15 November, 2 Uhr 24 Minuten Nachmittags. 
eizen ohne Aende tung 4876 Thlr. n. Qualität. — Nog 

en feſt, loco 443, Novbr. Dezember 44, Deebr. Jan 40, 
rühlahr 4% Thlr. — Spiritus ſchwankend, 17 Thlr — 
üböl 14% Tblr, Gd. 

Die Fondsbörſe war zwar ſtille, doch feſt. — Staats- 
Schuldſcheine 842. Preuß. 4 Anleihe 1004. — Weſtpr. 
Pfandbriefe 33 4% 81%. — Franzoſen 1703. — Norddeutſche 
Bank 86%. — Oeſtecreich. National Anleihe 833. 


— —nmsssggysesesee m  — — ! 


* Konkurſe. 

e Brauereibeſiter Oskar Zollern zu Gollub, Kreisgericht Straß⸗ 
magen 0 preußen, Termin 25. Nov, Verwalter Apotheker 5 
24. Nod utzmacherin Caroline Jamenz zu Seehausen i. A., Term. 
(Kreisger⸗ 1 Kaufm. Bilke. — Kaufm. Wilhelm Ewert zu Jarmen 


emmin), Term. 20. Nov., Verw. Kaufm. Tieffelsdorf. 
D 


Producten⸗Märkte. 
2 . Danzig, 15. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/1.136.7% nach Qual. von 50/55—87½% 0 Sr. 


Roggen 124—130% von 464 49/505 % 
Br nl GL 
Gere gen 65 723 u 1 le 
e klein d ze, 100/105— 112/118 5075 
Er nach Aualita. große, 100,105 112/118 von 3540-5018 
Hafer von 203327033 22 
Pr wir Kia 4 Sehr Marke dune dis 115 A 
8 etreidebörſe. Wetter: geſtern lte 0 
Dag nd Ta Luft Sie: RR ern anhaltend Schneegeſtöber, heute 
eute find ca. 50 Laſten Weizen zum größten Theile in friſcher 
ner Waare verlauft worden und wurde bedungen für 118/119 7 
hair Jehr ausge wachsen 0c 121/22 desgl. 72 318, 124/252 


desgl SE. 330 126% bunt krant 7 358 37 33 197987 

JE. 330, 44. 358,.375, 1264, 127/28% hell und 

kant 15 380, 390, 400, 129@ beit nicht ſehr krank 4 420, 132 8 
ri IE 


bunt und . 480, 132/332 d i 7 495 135 
beten hl 1 55 JE 520, = esgl. feiubunt . 495, 135 @ 
oggen nach Qualität 49—493—50 Gr, für 130 ) bezahlt. 
12% ſchöne weiße Gerſte 49 90, 950, ort. 335 Gar, Fe 
fin, Spirftüs 14 ½ %, file ſehr ſchwere Ware ſoll darüber bezahlt 
Wi Bromberg, 13. November. (Orig.-Bericht der 
wiltterung: trübe und feuchte Luft, früh — 1“ Mittags 
I ud. Ber in vori 
en Schaden an 


Danz. Ztg.) 
up + 2%, Weſt⸗ 
er Woche plötzlich eingetretene Froſt ſoll noch vie⸗ 
ren d 50 dfrüchten verurſacht haben. Die Producenten wa⸗ 
es N das anhaltende gute Wetter zu ſicher geworden und glaubten, 
et länger jo fortdauern, weshalb man etwas ſäumig mit 
manch in ringen von Kartoffeln und Rüben umging und wodurch auf 
5 ur tauſende von Scheffeln erfroren find. 

in Ka etreidezufuhren waren in dieſer Woche nur ſchwach. Weizen 
78 9% gefunder weißer Qualität, 86 a 88 & ſchwer, bedang 71 bis 
den ſüinen 84 Sorten 84 a 852 68 a 70 %. Roggen wurde in 
a 85% ſchweren Sorten bis zu 42 %, geringere 80 a 


— 


bleibt groß, und 


834 mit 38 a 40 Fe bezahlt, Sommergetreide war nicht zugeführt. 
Spiritus iſt mit 14% . zu notiven.. Der Abzug von feinem Weizen 
und Roggen nach Schleſien dauert fort und nimmt faſt wöchentlich an 
Ausdehnung zu. 

Der plötzlich eingetretene ſtarke Froſt hemmt die hieſige Dampf⸗ 
ſchiffsverbindung mit Thorn, jo auch die Schifffahrt auf unſerm Kanal, 
da letzterer ſich ſofort mit einer Eisdecke verſah, während die Grund- 
eismaſſen auf der Weichſel jede Schifffahrt auf derſelben unmöglich 
machten. Bei dem jetzt wieder eingetretenen milden Wetter iſt Aus⸗ 
ſicht auf eine Wiedereröffnung der Schifffahrt nicht nur nach der Weichſel, 
ſondern auch durch unſern Kanal nach der Oder zu, vorhanden. 

Hamburg, 13. November. Getreidemarkt. Weizen unver 
ändert. Roggen % Frühjahr feſt, auf letzte Preiſe gehalten. Oel 
leo 27%, e Mai 283. Kaffee feft. 7 

Glasgow, 10. November. (John M’Call u. Co.) Ende letzter 
Woche machte ſich etwas mehr Kaufluſt für Weizen bemerkbar, und eine 
Partie guter Milwankie fand zu 208 a 208 6 d Yır 240 % Nehmer; 
61 a 6138 Däniſcher ward zu 39 8 Yr Or. Koſt, Fracht und Aſſeeu⸗ 
ranz gemacht und feiner 62 a 63 7 brachte 215 6d % 240 2 in loco. 
Mehl, feine Sorten in mäßigem Begehr, doch geringe Waare, woraus 
faft all das Angebotene beſteht, ohne Frage. In anderen Arükeln keine 
Veränderung. Während des heutigen Marktes herrſchte ein ſehr dichter 
Nebel und fanden nur wenige Umſätze ſtatt. Weizen war feſt zu vori⸗ 
gen Preiſen. Mehl eher zu Gunſten der Käufer. Gerſte ohne Verän— 
derung. Bohnen zu Futterzweck unverändert, doch Mahlſorten billiger 
zu haben. Erbſen in beſchränkter Frage. 

Leith, 10. November. (M Calls u. Co.) Unſere fremden Zu⸗ 
fuhren umfaſſen 4229 Or. Weizen und zwar von Danzig, Wolgaſt, 
Cronſtadt, Neſtved und Hamburg; 2940 Or. Gerſte von der Oſtſee 
und einigen däniſchen Häfen; 447 Qr. Bohnen nebſt 820 Säcken Mehl 
von Hamburg und außerdem noch 116 Dr. Erbſen. Das Geſchäft 
während der vergangenen Woche war wieder ohne Leben und in allen 
Artikeln fand nur wenig Umſatz ſtatt, indeſſen wurde neuer Däniſcher 
Weizen jo weit nicht foreirt. Gerſte war eher ruhiger. Weizen war 
heute ruhig, doch unverändert im Werthe; 627 neuer Däniſcher war 
zu 44 5 und alter Fehmern zu 48 8 Yr Qr. offerirt. Gerſte, ſchottiſche 
ſehr flau, fremde 1s billiger; 28 8 ward für 54 7 neue däniſche genom⸗ 
men. Bohnen unverändert. Erbſen eher etwas niedriger; neue dä⸗ 
niſche zu 40 verkauft. \ 


London, 12. November. (Kingsford u. Lav.) Mit der Aus: 
nahme von etwas Nebel war das Wetter in dieſer Woche bei ſcharfen 
Nachtfröſten (106) außerordentlich ſchön. Wind N. O. und S. O, 
heute N. O. Das Weizen- Geſchaſt wird überall im ganzen Königreiche 
anhaltend durch große Flaue charatteriſirt, und an verſchiedenen Märkten 
waren namentlich geringere Qualitäten zu etwas ermäßigten Raten 
käuflich. Gerſte, Bohnen und Hafer hatten bei trägem Abſatz gleich⸗ 
falls eine weichende Tendenz. Erbſen waren flau, behaupteten aber 
ihren Werth. Mehl war träge zu einer Preisermäßigung von 6 d a 
Is ber Sack und Faß in verſchiedenen der bauptſächlichſten Märkte. 
Aus einigen der wichtigſten Oftfeehäfen meldet man uns, daß Läger 
durch Ankäufe für das Innere Dentſchlands, wie Frankfurt a. M., 
Sachſen und Schleſien, ſueceſſive vermindert werden, und zwar zu 
Preiſen von 3 a 6s mehr Geld, als in dieſem Lande zu realiſiren wäre. 
Die Zabl der an der Kue auf Ordres wartenden Getreide-Ladungen 

5 mit Verkäufen nur langſam vorwärts zu kommen. 
Gehandelt find: Weizen, Ghirka zu 40 8 6d a 418 6d Yr 4922 
weißer Volniſcher Odeſſa zu 37 8 6 d % 480, Saide zu of s, Salat 
Mais zu 29 a 285 7½ d Yr 4927, Saxonia zu 28 a 28 8 6 d yr 
402 fl, Ibrail zu 265 fd a 278 Yr 480 % und Odeſſa Gerſte zu 
21 a 238 ½ 400 f. Die Ankünfte 
Weizen waren klein in dieſer Woche, die von fremder Gerſte gut und 
von Hafer beträchtlich. Der Markt war nur mäßig beſucht. Friſch 
berangefommener engl. Weizen fand zu Montags Raten Nehmer; der 
Umſatz in fremdem blieb aber äußerſt beſchränkt, und Notirungen find 
folglich nominell zu nennen. Gerſte, Bohnen und Erbſen behaupteten 
ihren Werth. Hafer war träge und 6 

* London, 12. November. 
in dieſer Woche haben wir wieder 


(Begbie, Noung u. Begbies.) Auch 
r beträchtliche gufubren von fremden 
Hafer erhalten, von anderen Artikeln find die Anfuhren mäßig geme- 


ſen. Heute war ſehr wenig von engliſchem 
Preiſe ſind wie am Mining aneh 
Kleinigkeiten zu ein wenig niedrigeren 

Der Begehr für fremdes Mehl 
baben eine weichende Tendenz; Norfolk fand zu 
langſam Nehmer. 0 
9 Sr Sn 5 f duc 4 5 975 früheren Preiſen, geringere 
Waare aber, fo au ottiſche Malzgerſte war äufli 

und 6d a Is Yr Or. billiger. ** eee 

Hafer war flau und eher niedriger als am Montag. 

Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

An der Küſte ſind in dieſer Woche nür mäßige Zufuhren einge— 
troffen und die in letzter Zeit angekommenen Ladungen finden nach und 
nach Nehmer zu den letzt bezahlten niedrigeren Raten. Verkauft ſind 
ſeit Montag unter anderem: Taganrog Ghirka⸗Weizen zu 41s, Odeſſa 
Gbirka zu 11s und 425 % 4924, alter und neuer Saidi⸗Weizen, ge⸗ 
miſcht, zu ca. 28 8, Ibraſla Mais, in nicht ganz guter Beſchaffenheit 
zu 266 6d a 278 ½ 480, und Odeſſa zu 288 Yr 4926, alles 
ineluſive Fracht und Aſſeeuranz. 


Waaren⸗ Märkte. 


Melbourne, 15. September. Der „Auſtralaſiau“ wird ſeit 10 
Tagen mit der europäiſchen Juli⸗Poſt erwartet und find wir ſeit un» 
ſerm letzten Cireulair vom 16. v. M. ohue Nachrichten von Europa. 

Amerikaniſches Holz wird beſtändig hierher geſchickt und iſt dem 
Markt aufgedrungen durch öffentliche Verkäufe ohne Rückſicht auf Re⸗ 
ſultat, es iſt zu Zeiten fo niedrig verkauft, daß L 6 für 1000 Fuß 
Oberfläche gezahlt ſind, welches kaum Fracht und Unkoſten deckt, ſo daß 
fein Ertrag für den eigentlichen Werth des Holzes übrig bleibt. Einige 
Verſchiſſungen von Puget Sounder Holz, eine Art Holz die gar nicht 
für unſern Markt paßt, haben ganz gleiche Nefultate hervorgebracht. 
Obgleich amerikaniſches Holz dem der Oſtſee für gewöhnlich nicht vor- 
gezogen wird, verwendet man es jetzt, bei der ſo großen Verſchiedenheit 
des Preiſes an vielen Plätzen, an denen unter andern Bedingungen 
Baltiſches Holz gebraucht wurde. 8 

Die „Johanna Wagner“ von Danzig und die „Oriental Queen“ 
von Gothenburg ſind mit vollen Ladungen Holz eingekommen, letztere 
war nach Adelaide adreſſirt, wurde jedoch, da die Ladung dort nicht 
abgeſetzt 1 konnte, hierher ge ei 8 

Das Sinken des amerikaniſchen Holzhandels verurſacht fn 
baltiſchen Dielen, und das Steigen des Marktes, 15 25 65 Men 
letzten notirten, hat ſich nicht erhalten; augenblicklich notiren wir fich 
tene Dielen mit 53 d % Fuß 249 Zoll, und mit der Geſchäfts⸗Sai⸗ 
ſon vor 10 ge wir, wenn auch Preiſe ice ſo doch wenigſtens 
ein Stehenbleiben der gegenwärtigen Preiſe. Gute N 5 mi 
25 9d Yr Cubikfuß beſahl wa n e 
— —— 


Frachten. 


o Danzig, 15. Nov. Seit dem 11. d. Mes. bewilligte man auf 
London 205, Grimsby 17 s pr. Load O Steepers. en 9 
9 Lud'or pr. Lat Dielen. 


See: und Stromberichte. 


Helfingör, 11. Nov. Das engl. Schiff: „Corunna“ Aabott, 
von Danzig nach London, fol geſtern Mittags in den Drogden ar 
Grund gerathen fein. 7 

Penzance, 11. Nov. Der „Criminatrath Brandt“, Nebendahl. 
on Liveropool nach Pillau, mußte einen Anker und Kette im Stich 
laſſen und hat 4 Fuß Waſſer im Raum. 


Preiſen erlaſſen. 


g Danzig, den 13. November. Angekommen: 
C. Köhler, Olga, Kronſtadt, Güter. J. Grandiſon, Mountain Moid, 
A. Mortenſen, Achilles, Copen— Lerwick, Heringe 
hagen, Güter. 
Den 14. November. 
H. Wohlenberg, Aurora, Hamburg, Güter. 
F. Janſſen, Grf. v. e te en, Güter. 
eſege 2 

C. Orgl, Eſther Dorn, Dublin, M. Difen, Urda, Norweg., Getr 

g Holz. A. Larſſen, Eliſab., Chriſtiania, do 
W. Aaris, Gammet Hohn, Copen— Weſtergreen, Carl Eduard. 
8 m hagen, do. Wisby, Ballaſt. 
M. Ipſen, Cäcıkie, Grimsby, do. 


von engl. Getreide und fremdem 


d % Dr. billiger. Mehl ruhig. 


Weizen ausgeſtellt, und 
Fremder Weizen ward bei 


war ſehr beſchränkt, und eiſe 
5 9283 Yır Sad nie 


. Wiedergeſegelt: 
J. Babregen, Maria, und W. Berndt, Juliane. 


Manifeste. ! 
„5 Gebrüder“, M. Hartmann, k. v. Bremen, 20 Packen u. 2 
Faß Tabak an M. A. Haſſe. 4 do. an S. S. Hirſch. 1 do. an E. 
Rovenhagen. 1 do. an Ordre. 2 Faß u. 1 Ballen an Dalkowski u. 
Struwy. 26 Packen, 20 Seronen u. 2 Faß Tabak, 5 Faß u. 80 Ball. 
Reis, 25 Ballen Caffee an Ordre. 2 Rollen Walzblei an C. M. 
Niedball. 2 do. an E. Hnfen. 14 do. 4 Faß Hagel an J. Baſi⸗ 
lewski. 1 do. an E. Huſen. 1 do. an F. Schlücker. 10 Sandſteine 
an C. H. A. Norden. 1 vegger Arrac an Haußmann u. Krüger. 1 
do. 3 Piepen Wein an J C. Neufeld. 3 do. 1 Punch Rum an C. 
H. Leutholz. 1 do. an R. Seeger u. Co. 1 Kiſte u. 1 Faß Rum, 
1 do. Arrac an R. Wendt. 
„Olga“, S. C. Köhler, k. v. Petersburg, 2 Kiſten Erbſen, 3 
Faͤſſer Pottaſche an B. Braune. 10 do. 12 Faͤſſer Talg, 30 Säcke 
anfſaat u 60 Fäſſer Pottaſched an W. Käſeberg. 20 u. 20 do. an 
Ordre. 1 Kiſte Erbſen, 1 do. Aniessl u. 8 Ballen Anies an W. 
Käfeberg. 507 Troſſen Tauwerk, 16 Rollen Schiemannsgarn, 10 
Stück Raventuch, 10 do. Segeltuch an J. Arendt. 
„Graf v. Brandenburg“, J Janſſen, k. v. Antwerpen, eine 
Partie Pfannen u. altes Eiſen an Ordre. 


2 


Hull, 8. Nov. von Amſterdam, 9. Nov. nach 
Sophie Marie, Margar., Beckmann, Königsbg. 
Dieckmann, Danzig. Antwerpen, 10. Nov. 
Wolgaſt, 10. Nov Cornelius, Juch ter, Memel. 
Janus, Schoengrün, do. Stettiner Hafen, 11. Nov. 


Stettiner Hafen, 11. Nov. 
Memel⸗Packet (SD.), 
Trettin, Memel. 
Jacobus, van Deeſt, Koͤnigsbg. 


Der Preuße (SD.), 
Heydemann, Königsbg. 
In Ladung gelegt 10. u. 11. 
Paulina (SD.), 


Wilhelmine, Schmidt, Elbing: Domcke, Danzig. 
Kopen bagen, clar. 10. Nov nach Olga, Steinhöfel, Köͤnigsbg. 

Achilles, Mortenſen, Danzig. 

sun d- Liste. 
Den 10. u. 11. November. 

Schiff Capitain von nach mit 
Marie, Kräft, Danzig, Dublin, Zimmer. 
Amalia, Silberſchmidt, do. Lorient, do. 
William, Claff, do. Newport, do. 
Elwina Louiſe, Ulrich, do. Neweaſtle, do. 
Johanna Wilhelmine, Faber, Memel, Antwerpen, do. 
Behrend, Ogelvie, do. London, do. 
Rodſtart, Sheppard, Königsbg., Boſton, Getreide. 
Miß Evans, Ellis, Newport, Pillau, do. 
Charles, Cowie, Memel, Neweaſtle, Roggen. 
Pröden, Olſen, do. Norwegen, do. 
Hannah, Wunderlich, do London, Zimmer. 
Arethuſa, Rehtz, do. do. do. 
Helene, Warring, Königsbg., Emden, Kaufmgt. 
Wildard, Voogd, Danzig, Amſterdm., Weizen. 
Heetor, Backofen, do. Painsboeuf, Zimmer. 
Klazina Arendina, Brunger, Memel, Amſterdm.,, do. 
Cf. v. Brandenburg, Janſen, Antwerpen, Danzig, Kaufmgt. 


Hloltenauer-Lis te. 
Den 9. November. 


Adler, Kröger, Danzig, Buxtehude, Lumpen. 
Elizabeth, Roß, do. Bremen, Holz. 
Gebröders Fokkens, Fokkens, do. Amſterdm., do. 
Feike Jantina, Mulder, Königsbg., Hamburg, Roggen. 
Eintracht, Dirckſen, do. Harburg, do. 
Hinderika, de Junge, do. Buxtehude, Lumpen. 


Eiderkanal-Liste. 
Den 9. u. 11. November. 


Maria, Dyck, Danzig, Amſterdm., Weizen. 
Aberdina, Wilkens, Memel, Bremen, Holz. 
Favorite, Fimmen, Varel, Königsbg., Eiſen. 
Sophie, Carls, do. Danzig, 


Pillauer Schiffs-Liste. 
Den 13. Novbr. (Wind: NW. Bar. 281% Therm. . 5.) 
ſer 8 r im Haff 11° 4, am Pegel 87 10%. Elbinger Fahr⸗ 
waſſer 801“. . 


Eingekommen: 
G A. Epbe, Königsberg, Stettin, J. Kopper, Johanna, Amſterdam, 
Königsberg. Königsberg. - 


*. C. Nielſen, Roſenklippe, New: 
port. Pillau. 
E. Ellis, Miß Evans, do. do. 
Ausgegangen: 
H. G. Regeſer, Orpheus, Königsberg, Stettin. 


J. H. Sachs, Boruſſia, do. do. 
J. Reinertſen, Allianee, Bergen, do. 


Bromberg, den 13. November. 
Strauch, Roggen, Neuhoff, Berlin, an Ordre. 
Muͤller, do. do. 

Roß, do. do. 
Roſenfeld, Nutzholz, durch die Stadtſchleuſe. 
9. Feind, Güter, Bromberg, do. an Magnus Levi. 


Seit Montag iſt kein beladener Kahu paſſirt. 


Fonds: Börfe. 


Berlin, 14. November. 

Wechſel-Cours vom 13. November: Amſterdam kurz 1427 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 1424 B., 1413 G. Hamburg kurz — B., 1 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6, 197 B., 
6,193 G. Paris 2 Monat 7% B., 79½ G. Wien 20 fl. 2 Monat 
96 B., 951 G. Augsburg 2 Mon. — B. 1015 G. Leipzig 8 Tage 
907 B., 99% G., do. 2 Mon. 99% G., — G. Frankfurt a. Mon. 
56,22 B., 56,18 G. Petersburg 3 Woch. 983 B., 985 G. Bremen 8 Tage 
109% B., 109 G. i 

Danzig, 15. November. London 3 Monat 1993 Br., 8 


875. 
710. 
6123. 
169. 


F. 
C. 
3 
©. 
316. 5 


kurz —, do. 10 Wochen 45 bez. Amſterdam 70 Tage —. Paris 
Mon. —. Warſchan 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine — Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 33% 82% Br. Staatsanleihe 1850 44% —. Preußiſche 


Rentenbriefe —. : 

Thorn, 11. November. Agio auf poln. Cour. 10%. Pap. 14%, 

Graudenz, 12. November. Agio gr Ni er a 15172 

Stockholm, 9. November. Hamburg, 90 Tage, 132 75. Lon; 
don, 90 Tage, 17.65. Paris, 90 Tage, 70. 50. Amflerdam, 90 
Tage, 151. Berlin, kurze Sicht, —. 

Gothenburg, 10. November. London 90 Tage 17.65. Hamburg 
90 Tage 2 5 Beo.) 133. Paris 90 Tage 70 x x 

Chriſtiania, 6. November. Hamburg kurze Sicht 100., do. 3 M. 
D. 99. London, kurze Sicht 4. 56. 

enhagen, 12. November. Obligationen, königl. 4% 96. 3% 

2080 Aae kleine Obligationen 824, do. u grö 5 89. 
3, 5% de bo. Meine (1949 und 1850) 9. 98, do. do. große be, 
do, 966, 973. Nationalbank. Actien 139. 1394. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Actien 924. Diseconto für Platz- Wechſel 4%, für Hamburger 


Banco 3—5,% 5 

Paris, 13. November. Zwiſchen Hauſſe und Baiffe fand ein 
larker Kampf ſtatt. Die 3 eröffnete zu 74,65, wich auf 74, 55, 
tieg auf 74, 75, fiel wieder auf 74,55 und ſchloß belebt und ſehr feſt 
u 74,0. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 98%, von Mittags 
uhr 98% eingetroffen. 

London, 13. November. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 
10 Fl. 59 Kr., auf Hamburg 13 Ml. 09 Sh. Silber 613. Conſols 
38. 1% Spanier 30%. Mexitaner 20%. Sardinſer 943. 5 7 Nuſſen 
113. 43% Ruſſen 103. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 20,989,035 L und einen Metallvorrath von 
8,502,827 L. 

Petersburg, 5. November. London 3 Monat 35% . 353; d. 

Amflerdam do. 175. 1763 e. Hamburg do. 313.32 8. Paris do. 
374,745 e. 


(Ein geſandt.) f 

Der Landrath des Danziger Kreiſes, Herr v. Brauchitſch, 
welcher zur Zeit der vorigen Wahlen durch eine in Prauſt abge⸗ 
haltene Vorverſammlung ſich auch in der Stadt bekannt gemacht hat, 
erläßt jetzt in einer Extra⸗Beilage zum Kreisblatte eine Anſprache 
an die Wahlmänner des Kreiſes, zeigt drei Vorverſammlungen für 
die Wahlmänner ſeiner Partei an, und ſtellt ſich ſchließlich ſelbſt 
als Candidat des Landkreiſes auf. 

Da wir nun nicht eine politiſche Anſicht mit Herrn v. 
Brauchitſch haben und deshalb auch nicht dieſe Verſammlungen 
beſuchen dürfen, ſo halten wir es für unſere Pflicht, die Bedenken, 
welche in uns durch die neueſte Anſprache erregt ſind, bekannt zu 
machen. Herr v. Brauchitſch war bekanntlich ein eifriger An⸗ 
hänger des Miniſters v. Weſtphalen, er führte vor drei Jahren 
das Wahlreſeript dieſes Miniſters mit ſeltener Energie durch, 


ſtaatsgefährlich bezeichneten Partei von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten in das Miniſterium berufen worden iſt und die 
meiſten anderen Miniſter derſelben Partei angehören, erklärt Hr. 
v. B. die in den Zeitungen ausgeſprochenen Hoffnungen auf eine 
„neue Aera“ das „neu erwachte Rechtsbewußtſein“ ſeien nur 
Worte, nichts als Worte. Er ſpricht von dieſem Miniſterio, 
gegen deſſen Partei er heftig gekämpft, kein Wort, fordert aber 
auf, den „Hohen Stellvertreter Sr. Maj.“ dadurch zu ſtützen, 
daß man Männer ſeiner Partei, alſo derjenigen, mit welcher unſer 
edle Prinz-Regent foeben durch den Wechſel des Miniſterii ge⸗ 
brochen, wähle. Ein ſolches Verfahren iſt nicht Unterſtützung, 
ſondern unter ſolchem Vdrwande nur Bevormunduog zu nennen. 
Die liberale Partei hat nie einen Hehl daraus gemacht, daß ſie 
den Abgang des Miniſteriums Weſtphalen wünſche. Herr 
v. Brauchitſch ſpricht ſo viel von offenem Manneswort, ſelbſt 


ſtellte ſich damals auch als Abgeordneten-Candidaten auf und bei der Stimmabgebung bei den Wahlen, weshalb ſpricht er es 


veranlaßte dadurch den Sieg der Gegenpartei. 

Damals war der Grundton ſeines Programms „Regierungs⸗ 
freundlichkeit“, er eiferte gegen die Partei Bethmann⸗-Holl⸗ 
weg als eine regierungsfeindliche und ſtaatsgefährliche. — Jetzt 
nachdem das Haupt der von ihm mündlich und ſchriftlich als 


Pekanntmachung. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Carl Gott: 
lieb Müller iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 

8 4. December d. J., 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 3 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprülche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. October er. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 13. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Stadt- und Kreisrichter Caspar im Ter⸗ 
minszimmer No. 2 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb der Friſten angemeldet haben. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift der— 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 8 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. t 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsauwälte Breitenbach, Juſtizräthe Völtz und Liebert zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 5. November 1858. 


Königliches Stadt- und Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Könige. reis ⸗Hericht zu Löbau, 
den 4. September 1858. 


Die im Dorfe Rumienicg, Löbauer Kreiſes belegenen, 
N. 5 — 2 in 11 gehen Grundſtülcke Rumtenica 0 h 
18 und Shpothefen-Nepertorit, von denen abgeſchätzt iſt No. 1 
auf 1500 Thlr., No. 22 auf 1500 Thlr., No. 10 und 13 zu⸗ 
ſammen auf 6480 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


11. April 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, als: 
a) Albrecht Zdrojewski, Inn 
b) die Geſchwiſter Aung, Maria, Anton, Joſeph und 
Michael Eieszewski, 5 
) der Obrift Lieutenant Carl Wilhelm von Winterfeld, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er- 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [1456] 


1782] 


14442 FOR 
Luger Östtländer u. Böhmische 
runder Schleifſteine 
von 6“ bis 30“ Durchmeſſer, dieſelben eignen ſich zum Schleifen von 
Schneide ⸗Inſtrumenten, für Juſtrumentenmacher, Schleifer und Bern- 
ſteinarbeiter ꝛe. und empfehle ſolche zu billigen Preiſen.] Auswärtige 
Aufträge werden prompt ausgeführt. - g { 
[1781] C. Müller, Optikus in Danzig. 


Durch neue Zusendungen ist mein Lager von 
vervollständigt und offerirt dieselben zu den billigsten Preisen 
[1762] J. C. Gelhorn, Jopengasse 57. 


Frisch empfangene 


Castanien 
Bernhard Braune. 


empfiehlt billigst 
es | * 


Ziehungen der 


nicht deutlich aus, daß er dieſes Miniſterium für ein ſtaatsgefähr⸗ 
liches hält, wie er bei den vergangenen Wahlen von der Partei 
ſprach. Mehrere Wahlmänner. 


Verloosungen am 
Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. 


Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, 
12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 x. 
Der geringfte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, 


iſt fl. 41. 


Variationen über die Variationen in No. 143. 


Weder die Wuth der Concurrenten, noch das Ueberbieten 
in inhaltsloſen Eingeſandts, kann den Werth eines wahrheits⸗ 
vollen Ausſpruchs zu Schanden gehen laſſen. Der Vortheil liegt 
auf der Seite der davon Gebrauch Machenden und führt zu der 
Ueberzeugung, daß die Sache eine ſolide Grundlage hat. Der 
Geiſt der neuen Zeit verdrängt alles Aeltere. Die Hauptſache iſt 
und bleibt, daß das Neue ſich bewährt, mit der Zeit gute Fort⸗ 
ſchritte macht und für das Allgemeine Vortheilhaftes bietet. Daß 
Viele ſich mit der Coneurs-Ordnung beſchäftigen, die Zeit, die 
ihnen in bedeutendem Maße bei ihrem Geſchäfte zu Gebote fteht, 
durch Leſen des Rathgeber für Auswanderer, ausfüllen, zeugt von 
Jutereſſe für Literatur und andern edlen Abſichten. Daß Andere 
ihr Geld in Anfertigung von Zeitungsartikeln in fremde Hände 
übergehen laſſen, beweiſt das Mitgefühl für Bedürftige. Daß 
eine Probe oft anders als die Waare ausfällt, iſt bekannt, und 
daß Vergleichungen zu günſtigen Reſultaten führen, deſſen ſind wir 


belehrt worden. 


g 


— [2 


1. December 1858. 


Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Looſe. 


Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal 
32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 
2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


Obligatiouslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Da ich jedoch bereit bin, ſolche nach der Ziehung mit einer kleinen Preisdifferenz 


wieder zurückzunehmen, jo haben meine geehrten Abnehmer, welch im Voraus geneigt find, mir ihre Looſe na 
nur den Differenzbetrag von %. 1 für ein Sardiniſches Loos (für 11 Stück blos . 10) und 
nur %. 30) an Baar oder Scheinen einzuſenden. Auch bin ich zur Poſtnachnahme bereit. 


[1732] 


Friſchgebrannter Kalk 


iſt ftets vorräthig hier und in der Kalfhrenuerei zu Neufahr⸗ 
waſſer und offerire ſolchen 


in Tonnen. a Laſt 7 9. 10 Br 
ohne Tonnen incl. Anfuhr S n G % 15 * 
ohne Tonnen an der Kalkbrennerei d „ 6, — „ 


W. Wirthschaft, 


[1785] gr. Gerbergaſſe 6. 


PPP 
Ankündigungen aller Art in die 


Hannoverscher C urier. 

Königsberger Zeitung. 

Leipzig: Deutsche Allgemeine 
Zeitung. 

Leipziger Illustrirte Zeitung. 

Leipzig: Illustrirtes Familien- 

\ „Journal. 

Leipziger Königl. Zeitung. 

Londoner Deutsche Zeitung, 

Mainzer Zeitung. 

Nürnberger Correspondent. 

Nürnberg: Fränk. Courier, 

Pesth-Ofener Zeitung. 

Pesti Naplö. 

Petersburg. Deutsche Zeitung. 

Petersburger Illustr. Zeitung. 

Stettiner Zeitung. 

Stuttgart: Schwäb. Merkur. 

Stuttgart: Allgem. Deutscher 
Telegraph. 

Triester Zeitung. 

Wien: „Wanderer.“ 

Wiener Handels- u. Börsen- 


Aachener Zeitung. 
Augsburg: Allgem. Zeitung. 
Augsburger Tagblatt. 
Berliner Börsenzeitung- | 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Handels- 
Zeitung. 
Berlin: National-Zeitung. 
Berlin: Die Zeit. 
Braunschweig: Deutsche 
Reichszeitung. 
Bremer Handelsblatt. 
Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. 
Brüssel: Le Nord. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
Dresdner Journal. 
Düsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Jonrnal. 


Frankfurter Handelszeitung. ‚Zeitung. 1 ix; 
Frankfurt: Nachrichten über | Wiesbaden: Mittelrheinische 
das Transportwesen. Zeitung. 


Würzburger neue Zeitung. 
Zürich: Eidgenöss. Zeitung. 
r für Schweizerische Handels- und 
Gewerbezeitung. 


Frankfurter Postzeitung. 
Freiberg: „Glück auf.“ 
Gera: General- Anzeige 
Thüringen. 
Hamburger Correspondent. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In 
und Auslande vom besten Erfolg und werden von deren 
unterzeichnetem Agenten angenommen und schnell 
weiter, befördert. 3 
Auch wird die Beforgung, von Inferaten in alle übrigen 
deutſchen, englischen, franzöſiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen Zeitungen auf Verlangen gern übernommen: 


Heinrich Hübner in Leipzig. 


421 


In unſer Leinen⸗Geſchäft kann ein junger Mann mit den nö⸗ 
tbigen Schulkenntniſſen, guter Erziehung, wo möglich der polniſchen 
Sprache mächtig und von auswärts als Lehrling ſofort placirt werden. 


Danzig, den 15. November 1858. f 
1788 Gebrüder Schmidt. 


Eine Geldböfſe ift verloren worden. Dem ehrlichen Fin⸗ 
der eine gute Belohnung Poggenpfuhl 86, 1 Treppe. 


ach der Ziehung zu überlaſſen, mir 
d 39. für ein kurbeſſiſches Loos (für 11 Stuck 
Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. 


GUSTAV CAS SEL. Danguier in Frankfurt a M. 


— 


25 


Dresden und Leipzig. 


ö Producten-Commiſſons-Geſchält 
J. WALLERSTEN, 


geneigter Beachtung empfohlen. 


Referenzen: 


Urn. Gebrüder Lachmann 
In Berlin Ur. Magnus Levy & Co, 
40 Breslau Ur. Bang, Heymann Oppenheim, 
„Leipzig Hr. Bang. II. C. Plaut, 
„ Dresden Filiale der Thüringischen Bank. 


11786] 


Z Briefkasten. 
in K. Wir bitten um Tel. Dep. 
I. in W. Wie ſteht es mit dem Pecept zur Harzſeife für J. J. B. 7 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Montag, den 15. November: 

Theater. Die Dame von Paris und der Schuſterjunge von Lyon 
oder: Zwillinge. Luſtſpiel. Hierauf: Der Kapellmeiſter von 
Venedig. Poſſe. 

J. Neumaun. Geſangs-Vorträge und großes Concert. 


Dienſtag, den 16. November: 
Theater. Beneſiz für Herrn Reuter. Ein Sommernachtstraum. 
Luſtſpiel von Shakeſpeare; Muſik von Mendelsſohn-Bartholdy. 


Angekommene Fremde. 
Den 15. November: 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Kolzenberg a. 
u. Fam. a. Seuslau, Naſilowska u. Fam. 45 Nen ee 
Fam. Poſtehnen, Mankiewiez a. Janitſchau, Plehn a. Moroczin Plehn 
= ag ae ve Albrecht a. Soucemin, Boldt a 
ogin, Ingen. Nehſe a. Neuſtadt, Kaufl. Bü t 1 
a. Berlin, Wet ii en > > 
Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Odt a. Löbau, Kaufl. Hirſch u. 
a. Berlin, Weſer a. Graudenz, Inſp. Schmant 5 A 
v. Paten a. Gr. Kammlau, Buchh. Reichardt a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Klein a. Stettin, Herzog a. Pr. Stargardt, 
Neumann u. Frank a. Leipzig, Müller a. Braunſchweig, Gutsbeſ. 
Brüning a. Bütow, Def. Plötner a. D. Eylau, Nittergutsbeſ. Heu 
a. Dargelow. 
Schmelzer's Hötel: Kaufl. Winkopp a. Leipzig, Becker a. Bran⸗ 
denburg, Spintzer a. Stolpe, Optikus Kruſſe. a. Königsberg. 
Reichhold's Hötel: Kaufl. Hengſtenberg a. Schwerte, Abraham u. 
Maierſohn a. Culm, Möllmann a. Vollmarſtein, Seeling a. Schnee⸗ 
berg, Militär-Effekten-Fabr. Eisner a. Berlin, Brauerei-Verwalter 
Skeleck a. Culm, Componiſt Berliner a. Poſen, Gutsbeſ. Lübbe a. 
„Trutenau. 
Hötel d'oliva: Kaufm. Meubrech a. Berlin, Gutsp. Kroyel aus 
„Ober Bendnitz, Lehrer Bartels a. Königsberg. 
Hötel de St. Petersbourg: Oekon. Mae a. Berlin, Kaufmann 
t 


Schröder a. Erfurt, Studiofus Müller a. Stettin. 


Am 30. November und J. December 4650. 


Badiſchen und Kurfürſtl. Heſſiſchen Prämien ⸗Staats⸗Anlehen. 


Hauptgewinne des Badiſchen Anlehens find: amal fl. 50,000, 5smat fl. 40,000, 12mat fl. 35,000, 23mat fl. 
15,000, 55mat fl. 10,000, k0mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770mat fl. 250. 


Diejenigen des Kurfürftl. Heſſiſchen and: Thlr. 40,000, 36,000, 32,000, 8000 x. 


Im ungünſtigſten Falle müſſen die Badiſchen Looſ 


Obligationslooſe beider Anlehen erlaſſen wir zum 
die Kurheſſiſchen weniger 3 Thlr. wieder zurück. 


Unſere Abnehmer, welche dieſen Rückverkauf jetzt ſchon beabſichtigen, 
tionslooſe von 2 Thlr. reſp. 3 Thlr. einzuſenden. (SB. Gegen Ueberſendung von 


der Ziehung. 


hungsliſten ſofort franco nach a 
aalen ee zu richten an 


Aufträge, ſind direct 


1735] 


e mit 45 fl. oder 25 Thlr. 21 Sg 


haben daher 


— — — u fr - 2 — 
Redigirt unter Aa des berlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemanı in Danzig 


24 Thlr. werden 13 Badiſche und von 30 Thlr. 11 


| Stirn & Greim, 
| Bank: und Staats-Papieren⸗Geſchäft 


1., und die Kurfürſtl. Heſſiſchen mit wenigſtens 55 Thlr. Pr. Cour. gezogen werden. 
Dagescours, nehmen aber ſolche auf Verlangen ſofort nach obigen Ziehungen und zwar die Badiſchen weniger 2 Thlr., ſowie 


auch nur erwähnten Unterſchied des An- und Verkaufpreiſes für die zu verlangenden Obliga⸗ 
Zie⸗ 


Kurheſſiſche Obligationslooſe überlaſſen. 


in Frankfurt a. M. 


